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Banquter Lowtcr.
«[Fortsetzuu,g.]

Bage hatte recht gerathen; die Plumpheit dieser

List entfernte jeden Verdacht. Als endlich die lange

Zurückgezogenheit des Banquiers auffällig wurde, dachte

Niemand an seinen Tod, sondern man hielt ihn für

irrfinnig Dies gab dem Credit des Hauses den ersten

Stoß. Einen viel empfindlicheren erhielt es durch die

ungeheuern Unterschleife, die Thomas Bage machte-,

und Mistreß Lowter wurde bald schwer dafür gestraft,

dasz sie den Rathschlägen dieses Menschen ihr Ohr»ge--

liehen hatte. Als nunmehriger Chef des Hauses zog

er immerwährend Gelder ein, verwendete einen«gerin·g-

fügigen Theil dieser Einnahmen darauf, um einige der
dringendsten Forderungen zu befriedigen, .und behielt

den letzen Rest für sich, indem er größere Zahlung-en

hinausfchob und so auf die muthwilligste -Weise den

größten Credit zerstörte, den je sein .Mann durch seinen

Ruf genossen. Bage hatte bei sich ·selbst,gesagt: In

sechs Monaten will ich :Millionär sein, und darnach
handelte er, und hänfte durch Unterschleife Summe auf

Summe. Der ehemalige Commis hatte .in vse«in«em«be-

schränkten Geiste sich eine .Million«als Ziel gesetztund
es kümmerte ihn wenig, das zehnfache «-.dieser Summe,

das er durch eine klügere Führung der Geschäfte hätte

sich verschaffen können, in den Wind zu schlagen.

Als Bage die eine Million hatte, verlangte ihn

nach der zweiten; er hängte sich an das Haus wie ein

Polyp, entschlossen, es bis zum letzten Tage seines Be-

stehens nicht fahren zu lassen. Mistresz Lowter konnte

diese Blutsausgerei Schritt für Schritt Verfolgen, denn

Bage gab sich gar nicht die Mühe, sie zu verbergen

Sie mußte unterschreiben, er kassirte ein. ·Wagte sie

einmaleine leise Gegenvosrstellung, so zählte er in scharrt-

und ssie selbst einzunehmen.

diese Zimmer an Lotvter’s Kabinet, das ihn hauptsäch-

.lich dazu Bestimmte

-wachen. Auch Isand er »ein niedriges nnd widernatürliches

maligen Herrn aufzub.ewahren.

einem Combinationsschloß versehen, was damals noch

«eine Seltxenheit war. Seit dem Ver-schwinden Lowter’s

ihatte Man weder den Schlüssel -:zu .ihr, -.-no"ch «zu der der-

Weißenburg, Sonnabend den .2l.. Januar I.854.

 

loser Uubarmherzigkeit all die Strafen auf, die nach dem

Gesetz den Berfälscher »von Unterschriften trafen und

sagte :.ihr: .,Meine liebe Frau, »was beklagen Sie sich;

Sie sehen, -ich.,scl»)one Sie.c
Sechs .Monat-.e nach dem Vermeintlichen Todesdes

Bauquiers trieb Bage .seine;qu.erschämtheit so man,

Mistreß Lowter aus ihrer Wohnung Zu verdrängen

Wie tman weiß, stießen

Er wollte seinen- Raub selbst phr-

Vergnügen darin, seine Beute in der Kasse seines sehe-

Diese Kasse war mit

borgenen Thür gefunden, durch dieer von seinennächtx

licheu Ausflügen in sei-n Zimmer «"zu1«ückzukelnen pflegte.

Die Thür, die .nnn nicht cmehr Benutzt wurde, gerieth

Lin Vergessenheit, die Kasse aber wurde geöffnet und

der Künstler, der sie verfertigt hatte, machte-einen neuen

Schlüssel dazu, der zu Bage’s nusschließlichtem Gebrauch

-verblieb. Das Haus Lowter konnte für jetzt diese Kasse

allerdings entbehren.

i Während der ehemalige Conmiis seinZiel verfolgte,
nährte er zugleich seit längerer Zeit eineeben so wüthende
als niedrige Leidenschaft für .Miß Sonaten Statt ihn

»aber zum Mitleid ‚gegen ‚fein Opfer zu stimmen, ver-

mehrte sie seine Habgier nur noch immer mehr. Da er

nicht hoffte, sich durchseinePersönlichkeit Liebe Izu-erwer-

ben, so gedachte er wenigstens mit jedem Theil ihres

Vermögens, den er Mistreß Lowter entriß, die Mög-

lichkeit einer abschlägigen Antwort Izu verringern. Da

er eine Millionzusammengebrachthatte, machte zerseinen

erste-n Angriff, und wurde unbedingt «zurückg«ewiesen.»
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,Sie habe-n noch zu niet, und Du nicht genug,‘ dachte
er bei sich.

Seine Kasse füllte sich mit Gold nnd Banknoten,

und das Hans Lowter sing an zu wanken. Bage erneute

seine Forderungen mit demselben Erfolge. Mittlerweile

Verbreitete sich das Gerücht Von Lowter’s Wahnsinn im

Publikum. Dies war der Todesstoß; die Zahlungen

mußten eingestellt “werben. Um nichts zum Rnin zu

vernachläßigen, sendete er einige Commis ins Ausland,

um alte kleinere, in bessern Zeiten ins Vergessen gera-

thene Posten einzuziehen, ein-e Maßregel, die nur ver-

derblich wirken konnte- Diese-n letzten Moment wählte

Base, um seine Hand nochmals anzutragen. Er glaubte

mit Gewalt siegen zu müssen. Was das Resultat war-

wissen wir ans der Seen-e, deren Zeugen wir waren.

Er war von Wnth erfüllt. Der Bettelstab dünkte ihm

eine kaum genügende Rache, er drohte der unglück-

lichen Mutter damit, die es wagte, ihr Kind zu verthei-

feigen, nnd er war der Mensch, diese niederträchtige

Drohung zu: erfüllen.. ,Jch habe drei Millione11,« fügte

er im Weggehn von Mistreß Lowter bei, ,ich habe wohl

auch noch mehr.. Ich will von Gott verdammt sein-,

wenn ich- es z.ngebe,,dasz es· irgend Jemand wagt, zu

einem solchen Manne ‚Stein‘ zu sagen»c Als er in sein

Zimmer zurückkehrte, glaubte er ein. Geräusch in dem

Kabinete seinesehemaligen Herren zu hören. Er stürzte

hinein-. ——— Das Kabinet war leer.. Als er aber, seiner

täglichen Gewohnheit gemäß, sich noch einmal an. dem

Anblickeseines Geldes weiden wollte-, drehte er umsonst

den Schlüssel im Schlosse hin und her, die Kasse öffnete

sich nicht« ,..W.as soll das· bedeutenTLC murmelte er. er-

blassend.. ,.Sollte Jemand hereingedrungen fein? doch

nein,,da.s.- ist unmöglich —- Jch selbst werde das Schlon

in Unordnung gebracht haben.. Morgen ist’"s Zeit sich

damit zu tseso.)ä-ftigen..c «

3..

Am andern Morgen- hatte Bage das- Schloß und

die Kasse vergessen.. Die ganze Nacht hatte er über

Racheplänen gebrütet.. Sein erster Gedanke beim Er-

machen war, zii.JJiistres; Lowter zu. gehen nnd seine letzt-e

Aufforderung zu niachen.. ,W.iderset»5t sie sich,c sagte

er bei. sich, ,so sollen die Gerichte den Knoten der Ko-
mödie lösen.. Wir wollen sehen, ob« die Tochter noch
wird lange gebeten werden müssen, Mistresz Bagezu

werden, wenn die Mutter- im Gefängniß fügt}-
Bevor er. sein Zimmer verließ, wars er noch einen-

Blicki in Lo.wter’s Rahmen. Die Wachspuppc saß N»
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ein· furchtbarer Zeuge gegen die Wittwe. Er schloß bie
Thüre sorgfältig zu, nmdteses wichtigen Stückes sicher

zu sein, nnd stieg die Treppe hinauf. «
Fast in demselben Augenblicke lies; sich ein leises

Krachen in dem Getäfel des Kabsinets vernehmen; die

verborgene Thüre quitschte auf ihren nngeölten Angeln

und zwei Männer traten ein..

,Jch traue meinen Augen kann-if sagte der Eine

von ihnen mit zitternder nnd gedämpster Stimme, ,ist’s

denn möglich, daß Euer Ehren wieder ausgestanden

sinds-Pf Mr. Lowter legte den Finger auf den Mund,

um- Tobh’s Ausbrüehen des Erstasnnens ein Ende zu

machen. Nachdem er sich überzeugt hatte, daß Bages

Zimmer-leer sei, kehrte er zu Tobh zsurü"ck..

,Jch begreife das Alles,c sagte Lowter, auf die

Wachsfigur deutend, ,erkläre mir das Uebrigeä Tobh

wußte so ziemlich Alles, was oo.·rgegangen,, und erzählte

Bage’s Verfahren nnd seine Resultate Der Banqnier

konnte einen Ausruf der Freude nicht unterdrücken,

als er die Einstellunsg der Zahbungen vernahm. ,Ta

d’riw steckt genug,., um sie wieder zu he-ginnen,‘ sagte

Sieht), auf die Rasse deutend. Lowter schüttelte den

„Wurf. ,Wa-s sind drei Millionen ohne Credit für
das- Hans {munter} Er zog einen-« Schlüssel aus der

Tasche nnd wollte öffnem Bages abgebrochener

Schlüssel- war d’rin stecken gebli-..eben.« Ein nnmerkbares

Lächeln schwebte über die Züge des-Banguiers. ‚Tier

Bursche- war da,.c sagte ers für sich ; ,ich habe sehr

gut daran gethan,. meine Vonsichtismaszregeln zu treffen}

Dann zu Tobh sich tisendend,, fuhr er fort. ,Dieser

Bage ist eins frecher Schnrke,. er soll schon gestraft

werdenl Vom wem ließ er- meine Unterschrift nach-

a-hni.en-.?c
‑‑ lkFortsetznng folgt]

Tagesstinninn

Einfluß der Bodenbestandtheile auf die
Entwickelung des Wienfeben

Der Mensch ink- feiner realen-. Wirklichkeit ist das
Produet nnzählicher Faetoren.. Nicht b.los;s.de.r Staat,
die Kirche, die gesellschaftliche Kultur in ihrer Richtung
auf sinnst, Wissenschaft und Judustr.ie,. nicht bloß die
Nahrung-, die« Beschäftigimg,. nach ihren-. starren Be-
standtheilem arbeitet an seiner leiblichen und; geistigen
Gestaltung»

Nach den Forschungen- bei; Dm. Spengler stehen
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die zeitlich nach einander entstandenen· Erdbildnngen
mit den Krankheitsbildungen im innigsten Zusammen-
bange. Dadurch, daß die älterenErdformationen reicher
an tellurischem und atmosphärischem Wasser sind, als
die späteren, geht auf ihnen die Verwitterung besser
Vor-sich, als bei trockenem Boden und trockener Luft.
Daher ist dort die Begetation undThierbildung üppiger
als hier ; dort herrscht Säftereichthnm nnd ein Schwel-
len der Formen, hier Magerkeit des Körpers nnd über-
wiegende Steletbildung Die überwiegende Körper-
größe ist dergestalt an die jüngere Bodenformaition
gebunden, daß sie weder durch die Erhebung und
Fruchtbarkeit des Bodens noch durch den Wohlstand
der Bewohner abgeändert wird. Darnm ist der Eng-
länder dem Schotten gegenüber groß. Denn er bewohnt
einen Boden, welcher der Kreide- und Tertiärformation
angehört, während der Boden Schottlands ohne Aus-
nahme ans Ur- und Uebergangsgebirgen besteht. Wie
mit Schottland, so ist’s· mit Wales 1md«J-rland«, doch
sind die Bewohner desletzteru Landes minder kräftiger
als die Schotten, was sich aus ihrer Armuth nnd der
davon abhängigen Lebens-weise erklärt; sie stimmen aber
darin mit den Schotten überein, daß sie aeuteKrankk
heiten, namentlich den ephdemischen Typhus leichter
überstehen, als die Engländer, welche auch bei Weitem
weniger fruchtbar sind, da in Englands erst auf 85 Ges-
burten, in Schott land- schon auf 49 eine Z.1vi·-llingsge-
bnrt kommt. Jn Würtemberg hat die rauhe Ast-p- den
größten Menschenschlag, während in den« daran stoßen-
den Niederungen der kleinste vorkeuitiit. Der Grund
davon ist, daß die rauheAlpausjüngerenBodenschichten
besteht, als die Niederungens.."

Da die Leiblichkeitdas Organ des Willens ist, darf
man ans körperlichen Vorzügen immer auch auf ent-
sprechende moralische und geistige Anlagen schließen-;
Wo die Organe des- Willens- gnt und ausgebildet sind,
da darf nnan immer eine ausgezeichnete Willenskraft
erwarten. Da nun die- Entwickelung der. Willensovgane
auf den älteren Formationen glücklicher ist, als auf
den jsiingern, so kann man sagen» daß auch die morali-
schen nnd geistigen Facultäten dort besser gerathen als
hier« Freilich ist der. rein geolohische Charakter schwer
zu« bestimmen, da er durch Zeit- und Glücksverhältni«sse,,
dnrch Wechsel des Aufenthalts nnd der Lebensart, durch
Kultur und Umgang n«.. s..w«. vielfach gestört wird; aber
daß- er da ist, dafür sprechen-. viele Erscheinungen.. Es
ist interessant, daß Napoleon,. der Manns von Graun-,
anf dem festen reinen Granit Corsikas,-.geboren ist,-. nnd-
daß asnehi Männer wie Luther,.å).1tirabeau-,. Q’Connnel
ihren ersten Athemzng anfdem festen Gestein der älte-
ren Formationen thaten-.

Titiertiviirdig ist es,. daß auch gewisse Krankheiten
einen gevlohifchen Charakter haben-. So. ist zk B. die
Lungensucht (Phtifisj) ins Schweden- und Finnland; wo
der Typus der Urgebirgsfdrmationeng am reinstentvors
Lonunt,. äußerst selten, während sie in. England,, dem
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Lande des ausgesprochensten tertiären Bodens, unend-
lich oft Vorkommt. Jm Westen Englands, wo die Ur-
gebirgsformation auftritt, ist die Lungensurht seltener
nnd heilt leichter. an London, Paris und Wiens rührt
jede vierte Leiche von der Lungensncht her.. Dafür ist
aber auch der Boden, auf beiwfene Städte liegen-, ans-
gezeichneter Tertiärbodsen.. Disgegen ist in der urgebir-
gischen Bretagne nur die 48steLei1he eine phtisische. Jn
Frankreich sind vorzüglich die Städte, die auf Kalt,
Streide,!Diola-ssfe Liegen, wie Marseille«,Av-ig.non,.Amiens,.
Diinkirchen, Thionv—i-lle, Don-ai, Besen-roth Milch-Mont-
pellier reich an Phtisikerm Aber- in· Hheres nnd auf
den hherischen Inseln-, wo ein- Zug des llrgebirges der
Alpe auslauft, sind- diese Kranken höchst selten.. (Sauna,
das auf Apeninenkalk liegt, zeugt lauter. phtisische Ge-·
stalten, Eben so ist die Phtisis ins dem auf Violasfe
und Kalt gelegenen “Riga sehr h.änfig.. Malta-. liefert
afo feinem. bröckliehen Kalksteinboden noch einmal so: viel
Phtisiker als die iosnischen Inseln» die einem Urgebirgs-
charakter haben« Der vnlkanifche Boden Roms- nnd-
Madeiras giebt der Phtisiskeitie.81ial)ruitg.. [S.-C«.]

Spanien-

an Spanien sind seits langem Jahren-» Zustände an’
der Tagesordnung, die das Gedeihent dies Landes nicht-s
empvrkommen lassen.- Auf einen Sieg- dessAbfplntismus
folgte immer wieder ein Sieg des constitutibnellen
Systems-· und wenn-. dkas eonstitutionelle System oben-·
daran-f war,, wurde es auf einmal wieder durch-»den Ab-
solntismns nied.er,gew.orfen.. Mitder letzten Suspension
der-Cortes«glaubte niansjedocheinenentscheidendenWettbe-
pnntlt eingetreten zus: sehen.. Die erwähnte Suspension
wurde merkwürdiger Weise-durch die Opposition: des
Senates herbeigefiihrt.. Der spanische Senat-ist«unter«
dem Einflussxe der· Moderadoss nach der. Schablone des-
frnnzösischen Constiitutiionnlsismsuss its la LouisPhilipp
eingerichtet, ein« Abbild der ehemaligen Pariser-hinw-
kammer. Er besteht aus Not·a«bilitä"ten,welcheaus gewissen
Kategorien-: von-. der Regierung auf Lebenszeit ernannt
werden-. Dieser Senat trat-·- der Regierung auf eine
höchst unerwartete Weise feindlich entgegenz, als·« sie- sichs
mit ihm über die für. dass Land« fe« wichtige Eisenbahn-
angelegenheit verständigen-. wollte.. Die Mehrheit Der.
spanischen Senatsoren besteht aus Generalen und - höhern-
Beamten-, die neben rein" persönlichen Interessen eine
gemeinsame Vergangenheit haben, welche: sie an. die-
Erhaltung dessbisherigeneonstitutionellenMonnrchismnss
hin-det; Sie fürchten,. daß ihre Stellung-, durch- den
Absolntismus gefährdet werden möchte und dringen auf
eine gänzlicheBeseitignng. derabsolutisti«sch«-reactibnären.
Elemente-, d·.· h.- auf eiiiezliegierung,, die keine Regierung
isti Die gegenwärtiges Regierung» welche durch ihre-
Schrittes vielfach bewiesen« hatte-» daß? sie- nichtsT weniger
als absplntistisch regieren wollte,, welche szi Narran
zurückberufsen und manches große Aergernisz abgefüllt
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und überhaupt nach allen Seiten hin Ebescthichtigend
gewirkt hatte, mußte endlich, umsich zu erhalten, die
Cortes -suspeudireu, die reuitenten Mitglieder des
Senats ihrer Aemter eutsetzen und die Presse »in ihrer
Freiheit Izu 1schaden beschränken. .M.an erwartet einen
Staatsstreichz das Volk -.würd·e ihn vielleicht gern sehen,
denn seine Interessen sind durch das roustitutionelle

System schlechter vertreten als durch den schärfsten Ab-
solutismus. Indessen Hist es nicht ,glaublich., das; die
Regierung zu einem Staatsstreich schreit-en .werdc, zweil
der Senat zwohl seine Mittel -.b.er.echu.et haben .wird.,
ehe er den Confliet mit derselben .herbe.izog. Die
Männer der Opposition gebieten äüber das gesammte
Beamtenthum nnd namentlich über die Armee, wenn
sie .au"ch auf Bolk nicht zählen Dürfen, während die
Regierung alle Tage ‚eine Schilderhebung derKarlisten
zu erwarten hat. Auch der Zustand Portugals er-
muntert die Regierung nicht zu einem kühnen Vorgehen,
zu einer strafferenAnziehung der Zügel, ebensowenig
»die Allianz zwischen Frankreich und England. So
must das arme Land sortsiechen, bis ihm irgend wo
anders her Hülfe werden wird. Das eoustitntiouelle
(ähneln scheint nicht dazu gemacht, ihm .aufzul·)elsen.

Aus Stadt »und Kreis.
i“ Das.Spark-«.1sseu-Curatorimu theilt mit, das; das Spar-

kafs.en-.Jnstitut auch im vergangenen Jahre an Theilnahme
gewonnen, nnd seiner Bestimmung: »die Ersparnisse der die-
nenden Klasse zur verzinslicheu Aufbewahruug zu bringen,
Die sie-im.Nothfalle als Hilfsquelle benutzen kann,immer mehr

entiprtdpt. Vermögens-Nachweis
A. Passiva. Die Sparkasse schuldet ult. Decbr. 1853

an (Einlagen 7235 Thlr. 16 Sgr. Der Reservefond beträgt
493 Thit. II Sgr. .11 Pf. Sumnxa-Pnssiva ‚7638 Thit.
27 Sgr. -11 Pf.

B. mutm- Jm Depositum ‚an Hypotheken 7379 Thlr.
Jm Depositum .an Staatspapieren 75 Thlr. 11 ..Sgr. 3 pf.
Jtn Depositum an Baarbestand -4 «Sgr. 4 Ps. Au Ein-
nahme-Resten 6 Thlr. .20 Sgr. --4 Pf. An baarem Kassen-
-beftanb 240 IhIr. 5 Sgr. .8 Pf. Summa-Activa 7.701 Thllx
11 Sgr. 7 Pf.

Die Sparkasse hat daher in dem Jahre 1853 .an Ein-
lageu um 1679 Thlr. .21 Sgr. 11 Pf. zugenommen
und betrug der Reservefond ult. Dech 1852 403 Thlr.
11 Sgr. 11 Pf» wozu der Ueberschusz pro 1853 mit 62
Thlr. 13 .Sg.r. 8 Ps. kommt, welches zusammen 465 Thlr.
25 Sgr. 7 Pf. giebt, wozu wiederum für 451 Stück warst-
rende Sparkassenbücher a 2V, .Sgr.. 37 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.
treten, und daher »der Reservefond gegenwärtig beträgt .503
Tblr. 13 Sgr. 1 Pf. '

Die letzte Nummer der Sparkasseubücher ist 477.

· (PCvaUal-Chr.onik.) Der Erbscholtifeibesiher Frie-
Drnh Allgklst Mosis Hoffmann zu Barsdorf ist am 12.. D. M.
als Gerichtsscholz dasigerGemeindegerichtlich vereidetwordeu.

. (W.. Krsbl.)

Gerichts - Zeitung.
Jn der öffentlichen Sitzun· des Waldenburger Kgl. Kreis--

Gerichts am 17.. San. "1854 l.t auf die Anklagen der Staats-
Anwaltschaft über nachstehende Sachen verhandelt und Urtheil
gefällt worden: . .
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1) Die unverehL Pauline Gnttbier aus Sorgen List wegen
wiederh. Verlaufs eines mit gerichtl. Beschl. belegten Pfandstücks
mit 2 T. G.e-.f.., 2) Tag.earb.. Carl August-Otto ans Kynau we-
genwiederh. einf.Diebst. u ith.«Gef-.,,LJ. Verl. »der Ausüb.
»der bürgerl. Ehreur..., 1J. Etat. ruuter Pol.-Anfs., 3) anohs-
nersohn Christ. Elsuer aus Wäldchen wegen einf. Diebst. unter
erschw» -Umst. mit 3 M Ges» 1 J. Verl. der bürgerl. Ehrent.
«·uud -1 J. Stell. unter Pol.-21nfs., -4) Bäcker Ernst Heinrich
Seidel aus Waldenbnrg weg-en einf. Diebst. zu 14 T. Gef»
swelche sdnrch den erlittenen Unters.-Arrest ·fiir-erbüfzt zu erachten,
«verur-theilt, Dagegen von der Anklage eines-zweiten einf. Diebst.
freigesprochen worden,·5) die verehL Maria Leisuen Christ. geb.
Thäsler aus .Nieder-Salzbrunn ist .-wegen schweren Diebstahl-is
zu 1 J. Gef» 1 J. Verl. der bürgerl. Ehr.enr..., 1 J. Stell.
Unter Pol.-Anss., 6) deren Liljähn Sohn Carl. Aug. Leisner
ebendah. wegen-schweren Dieb-st. zu El 23.. ·Gef.., 7) Der Jn-
.wo.huer Joh. Friedr.·W.erner zu Altwafser weg. einf. Dieb-st. im
Rücks. zu 1 M. G.es.·,1J. Verl. der bürgerl. Ehrenr..uud 1 J.
Stell. unter Pol-Aufs» 8) Der Tagearb. Joh. -.(S)·ottl. Kober
aus Ob.-Wüstegiersd. weg.«Betrnges, einf. Diebst., vorsätzl.
Miszhaudluug söfsentL Beamten, während Ausübung ihres Be-
rufs uudgleichzeit. wörtl. Beleid. derf.., zu 3 M. Gef» 1 J.
Verl. der Ehreur. und 1 J. Stell. unter P.ol.-Aus.s.., .9) die
unver.ehel. "-.Eruest. .Martiu aus Schreiberhau weg. eines einf.
Diebst. unter erschwer. Umständen zu -3 W.. Gef. verur·theilt,-
Dagegen, 10) ‚Der Tagearb. Carl Heinr. Rudolph aus Neu-:
Kranssendorf von der Anklage eines einf. Diebst. freigespro-
chen worden.

Kirchen-Nachrichten

K irchspielWaldenburgs(21.Nov.. 1853——18. San.)

Geboren. 1853. Novbr.. 21. Königl. Ob.--Ger.-Afs.
u. Kr.eisricht. Borchardt T. Decbr. 10. Thierarzt Weber in
Altw. S. 11. Kfm. Triepcke hierf. T. 15. Bergm. Plätz in
Oh.-Wa·td.eub. T. 18. Bergm. Heidrich in Altw. T. 19. Ge-
ischworm B.ergl)..Hildebrand in Hermsd. T. 20. Bergh. Kirch-
schlag in Hermsd. T. 21. Geschw.. Bergh. Fischer hierf. S.
Juw. Kunze in Althain T. 23. .Fabrikarb. Grundler in Dit-
ttersb. T. 28. Geschw. Bergh. Böan S. 30. geschw. Bergh.
Seidel in Dittersb. S. 1854. Jan. 4. Bergh. Renner in
Weisst. S. Auenhänsl. Osbeck in Heinrichsgr. T. -5. Geschw.
Bergh. Knttig S. 6. (Eiienhahngeh; Ueberschär in Alt-w. S.

.G.·etraut. Jan. 15. Bergm. Lutz in Altw. mit Christ.
Trautmann in Altw.

G.estorben. Jan. 13. Bergm. Böhm in Weis-st. S.,
Stiel- nnd Schlagflttfi, 3 J. 6 M. Erbichntiedeittst-r. Geisler
in Dittersb.T.«, Zahns. u. Masern, 1 J. 2 M. 16. Schneider-
;mstr. Bogner.inW.eisst. S.,, Krämps., 8 M. 17. Wittwe Ur-
ban in Dittersb. T» Krämpse, 1 J.

Amtsverrichtungen bei der evang. Kirche.

 

« Vom 22. —— 28. Januar.

Sonntags, Hauptpredigt und Amtswoche: Herr Paftor
Heimaun.

.Nachmittagspredigt, Beichte und Communiom Herr Pastor
Lange. s

D r.u ck f e h l ‚er.
Folgende siiuiäuderndeDruclf. in Nr, 5. d. Bl. sind an verbessern :
Spalte 4-0, .Lesefrüchte, Zeile 7 .V. o. »Und ist Lieb’ erst im

Eutfalten« st. ,,,ist entfaltet.“
Spalte 40, ebend. Unterschrift »Hager« st. .,,Hagn.«
Auzeiger Sir. 5, Spalte 1, Stadtverordn.-Sitz., Zeile 12

v. ·o. »einstündige« st. ,,einftiuunige.«
 

Hierzu ein i,,i«Allgem-einer Anzeigcr«
als Beilage.



Allgemeiner SEinsgeigee.
Beilage zu M N der Schlesischen Gebirgs-Blütheu.

Psaldenburg, Sonnabend den 2!. Januar 1854.

 

 

V·ekanntmaeh un g.
Alle der Aufsicht des unterzeichneten Kreisgerichts untergeordneten Vorn üsieer werden darauf aufs

merksam gemacht, daß die Erziehungsbeticlste und Vormundschaftsrechnungen für das Jahr 1853 unfehl-
bar bis Ende Januar 1854 einzureiehen sind, widrigenfalls die Säumigen dazu auf ihre Kosten werden
angehalten werden.

. Die Erziehungsberichte müssen genau den Namen, Stand und letzten Wohnort der Aeltern der
Pflegebefohlenen und bei fchulpflichtigen Pflegebefohlenen die Anzeige über den reglmüßigen Schulbesuch
ent alten. ·

h Wir hoffen, daß nicht so viele Vormünder, wie es im Jahre 1853 der Fall war, sich säumig in
Erfüllung ihrer diesfälligen Obliegenheiten zeigen und daß wir nicht, wie bisher oft genöthigt sein wer-
den, Ordnungssirafen gegen Vormünder festzusetzen. Formulare zu jenen Jahresberichten sind in den hie-
sigen Schlögelschen und Schubertschen Buchdruckereien das Exemplar für Vier Pfennige, vorrätl)ig.

Hierbei wird zugleich bekannt gemacht, daß Gelder zu unserm Depofitorio nur nach vorgäugi-
gern schriftlichen Anerbieten an den jeden Mittwoch Vormittags ansiehenden Depositaltagen ange-
nommen werden. Waldenburg den 14. Januar 1854. _

Königliche-s Kreis-Gericht Zw eite Abtheilung.

Verkaufs-Anzeige. -
Die zur Hausbesitzer Johann Gotsfried Bkudixsschen Nachlaß-Sache vor Nieder-Hermsorf gehö-

rige Brennerei resp.21uenhaus Nr. 69. gerichtlich abgeschatzt auf 900 Ril)lr.. soll
« den« l_0. Februar 1854 Vormittags ll Uhr

im hiesigen Kretsgericht freiwillig subhaütrt werden.
Ente, Hypothekenschein und Bedingungen sind in unserer Regisiratur einzusehen.
Waldenburg den 30. September 1853

Königliches Kreis-Gericht Zweite Abtheilung.
Das sub. Nr. 63 des Hypothekenbuches zu Nieder-Hermsdorf belegene, den Marie Rosine Köp-

pelschen Erben gehörige 21uenl)aus, abgeschäht auf 446 Thaler, soll durch freiwillige Subhastation den
l0— man; c.‚ Vormittags ll Uhr, "

in dem Gerichtszimmer Nr. 2 hierselbst Verkauft werden.
Wir laden zu diefem Termine alle Kauflustige mit dem Bemerken vor, daß Eure, Kaufsbedingun-

gen und Hypothekenfchein in unserer Registatur einzusehen sind.
Waldenburg den 5. Januar 1854.

Königliches Kreis-Gericht Zweite Abtheilung,

Auetious- Anzeige.
Den 25». Januar c. Vormittags um 10 Uhr, ‚ _

werden im Gasthofe »zum Ernestinenhof« m Altwasser, die zum Nachlaß-e der verstorbenen Erbscholti-
seibesitzerin Grimmig gehörigen Gegenstände, als:

1 schwarzseidener Damenmantel, seidene, wollene und zeugene Oberröcke, Kleider, Tücher und
Hauben,

— kachmittags um 2 Uhr
1 moderner Ku·tschwagen, 1 dergleichen mit Glasfenstern, 1 Plauwagen, 1 Frachtwagen, 1 braun-
lackirter Schlitten mit Tuchkissen und Rehdecken, 2 orbin. Schlitten, l neusilbernes Schellen-
geläute, 2 gute Kutschen, und 2 Ackergeschirre, Ackergeräth und 2 Pferde

M.

 

meisibietend versteigert werden. » » « -
Waldenburg den 1'7. Januar 1854. Schutzenhofer, gerichtl. AucttonssCommissarius

Feine Wein-Punfch-Essen , feinste Arrak’s und Num’s
echten feinsten Diisseldvxfer nufeh-Syropz empfiehlt Wehner’s Weinhandlung
alten Frauzbranntwem und Cognae, m Waldenburg.



Freiwillige Antriin
Kiiiiftigen Sonntag, Nachmittags 4 Uhr,· wird

in hiesigem Gerichtskretschani niehreres Hans- nnd
Wirthschaftsgeräth, besonders Ketten und eine gute
kleine Wanduhr öffentlich gegen gleich baare Bezah-
lung verkauft werden.

Dittersbach, den 19. Januar 1854.
Das Orts-Gericht

_—

Wohiiniigs-Bcräiidcrmig.
Ich wohne von heute ab im Hause des Herrn

KaufmannHamm er am Ringe, Nr. 4, eine Stiege hoch.
Waldenburg 11111318. Jan. 1854.

Us-. Lorenz, Sanitätsrath.

 _—

 

Bon heute ab ist stets wieder
Q -

Gottesbcrger Brod
aus der Bäckerei des Herrn Fischer zu haben,
weshalb ich um gütige Abnahnie bitte.

Waldenburg den 20. Januar 1854.

N. Krdnier,
Handelsmann.

Ein Paar halblange Schellengeiäute sind billig
zu Ver-kaufen bei C L. Schöbel in Waldenburg.

Doetor Korle

 

 

   

 

   
  

         

  
c-»FRii(-««·«s« - - —. XHXL »Was-H (Kbuigl. vreiisz. Sen-Phys. zu Heiligenbeih

_ - 1'” HiiAEUTE li- BUNBÜNS
' haben durch ihre Güte allerwcirts den
Ruf als das vorziiglichste Haus-
mittei für Brust-, Katarrhs

und Hiistenteidende erlangt und sind in Ori-
ginal-Schachteln a I0 Sgr. und 5 Sgr0 stets
vormihig bei G. (53. Hammer 85 Sohn in
Waldenburg, E. F. Horand in Salzbrunn
und Csduard Senior in Charlottenbrinin.

Frischen marinirten Lachs-
frischeii fließend. astrachaii. Caviar,
Und beste Nnnl. Sardines ä l’lluile

empfiehlt

F. W. Wehen-nMaldenburg

Der hiesige Begräbnis-Verein, früher Bürger-
ZUNst genannt, gedenkt künftig-n Sonntag, als
den 22. Januar das alljährliche Quartal abzuhal-
ten. Es werden daher alle Diejenigen, welche ge-
sonnen sind, diesem Vereine beizutreten, freundlichst
ersucht, am gedachten Tage, Nachmittags um 1
Uhr, im Gasthofe zum goldnen Schwert zu erschei-
nen, um das Weitere zu veranlassen.

Waldenburg, den 17. Januar 1854.
. Der BorEand
 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene An-
zeige, daß ich alle wollene und seidene, bunte als
einfarbige Stoffe, Kleider, Umschlagetücher,Tücher,
Herren-Halstücl)er, Shawls, Blinden Cravasttem
Stickereien, Caschniir, Tischdecken sauber nach fran-
zösischer Manier wasche und appretire Desgleichen
werden seidene Tücher und Bänder in allen Far-
ben ausgesät-hu Um gütige Aufträge bittet

Salzbrunn (Frei)’sches Haus).
Carolinc Bardraiii.

Einbliffemenrs - Anzeng
Einem in- und auswärtigen Publikum zeige ich

ergebenst an, daß ich mich als Herrenkleider-Berfertiger
hier etablirt habe, da ich stets bemiiht sein werde, meine
Aufträge aufs prompteste und schönste herzustellen, so
bitte ich ein geehrtes tinblikuuu mich mit recht vielen
Aufträgen beehren zu wollen.

Wilhelm R e tzl o ff, Schneidernistr.,
wohnh. beim Schnlmiachernifnu Hriuczsroszen
 

Geschäftshalber bin ich Willens mein
neugebautes, mafsives Haus, welches mit

—- großem Hof- und Gartenraum umgeben
und n.:he am Wasser gelegen ist, baldigst zu ver-
kaufen. Das Nähere bei

   

 

Einilie Brödel.
 

Für ein Specerei-Gesebäft sieben zwei Laden-
tische nebst iepositorium mit Scheiben sowie eine
Paithie große und kleine Branntweinfüsser im
Haufe Nr. 68 zu NiedersWüsiegiersdorf, zum
Verkauf.

 

Jahrelaiige Erfahrung nnd fartinährcnde Beweise
(Viele Tausend amtlich beglaubigte Zeugnisse Isoclsncistbarer Personen können im D0110!

« eingesehen werden)
co11fftat11ce11 iinwiderlegbar, das; die Anwendung der Goldberger’scheii Ketten gegen rhenmatische, gichtische
und nervbse Uebel verschiedener Art, in den meisten Fällen baldige Linderuiig und Heilung verschafft. Es wer-
den daher die·Goldberger’icheu Ketten, der vielen Coiieiirreiiz n nd iiianiiichfacher Anfeindung ungeachtet, immer
nnd überall ein probates Hansmittel bleiben, dessen sich Jeder vertrauensvoll gegen die obenbezeichneten Leiden stets be-
dienen wird. Die Goldbergerichen Ketten sind zu den Lriginalpreisen (a Stiick mit Gebr.-Anw. je nach ihrer Stärke
15 Sgr., 1 Thlr., 1'/‚ Thlr., nnd in doppelter Construetiou, gegen Veraltete Uebel anzuwenden, a 2 Thlr. und 3
Thlr) nach wie vor nur zu haben

in Waldenburg bei (S. G. Hammer S Sohn, in Satzbrimn bei E. F. Horaiid und in
. Charlottenbrunn bei Eduurd Sevlere

allwo auch Prosbecte der zu größerer Electrieitäts-Krastiiußerung bestimmten Goldberger’scheii Apparate verabreicht werden,
von deren physiologischen und niediciniicheii Essecten sich Jedermann durch den iiiitriiglicheii Beweis der eige-
nen Sinne iii seh- und fühlbaren Einwirkungen überzeugen kann.



Y- Siehere Hilfe! Hiisteii-, Hals-, und PMB-Leidedee11!!!

» 'v G koßifche BriestsEaraiiiellcW· « '

von der Handlung Ediiaid Groß, Breslaii am Neiiinarkkt Nin 42.
Von vielen hohen Sauitäthehbrden speciell geprüft nnd als bewiihrt begiitachtet. Von hbchsten Standes, wie

von Personen aller gebildeten Klauen im Jnteresfe der leidendeii Mitmenschen bestens weiter empfohlen worden.
Nachstehend folgt wieder ein wahrheitsgetrenes Beweis-Dokiiiiient.

· Herrn Ezduard Gron hierselbst bezeuge ich hiermit der Wahrheit gemäß, daß die von ihm
debitirteii Brust-Caramellen einen unverkennbar wohlthätigen Einfluß auf die in irgend einer Art
erregten RespiratiNil-Organe ausüben.
beigewbhulicheiii Reizhnsteuzbei Keiichhnsteii und bei der (Same, welche nie ohne größeres-, oder
geringere-J Ergriffeufeiii des seehlkovfes, nnd sainiiitlicher 921‘111iratienösi‘rgmie auftritt.

Jch empfehle fveeiell iu diesen Fällen, sowohl für Kinder, als auch fiir Erwachsene, Edie
Briift-Earaiiielleii des Herrn Groß.

Breslaii den 10. Februar 1853.
Dr. Brachvozczeh prakt. Arzt, Wundarzt und Geburt-Edeler

Diese Briist-Caraiiiellen von Ednard Groß in Breslansind Licht zu haben a Cartou in
Chaiiiois-Piivier 15 Sgr., iii blau 7'/‚ Sgr. und in grün Glanz, fehwcichste Sorte, a ö /,2 Sar.
Jeder Cartou ist mit der Firma ,,Ednard Groß« dreimal «versehen. «
S chan wegen Eltachbilduiig

Jeder Carton enthält auch noch die Begutachtung des Königl. Preuß. Sanitäts-Rath Kreis-
Phyfikiis Dr. Rollen

Nob. Eingehn-nein
Weines-kaute

qm , 1 .
-iiiderlage fnr Waldenburg bei F. Tä.
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Gute StcarimLiehte ä 7 SI»
63’ H. _ » I' ä s »

Feine Apollo-Kerzen ä 9 »
» Wie-irr » ä HE „

pro Pack 6 und S Eg.
empfing iiiid empfiehlt

Waldenburg. Nob, Engelmann.

Ein bequem eingerichteter, brauchbarer
giißeiseriier Ofen mit noch neuen blecheriieii
Röhren, ist veränderungshalber sofort billig
zii verkaufen bei

Steiuert in Weissteiii.

 

  

il

Empfehlung » ·
» Daß ich die Schankwirthschaft zum Hartaiier
é‑ -·-Y--·· Kretscham seit dem 1. Januar d. J. an mich
L ‚__ gebracht, fortfiihren nnd etwas Aiisgezeich-

— netes in meinem Fach leisten werde, zeige ich
; s meinen geehrteii Freunden, um gütigeiiBesuch " _j'
H bittend, ergebeiistan. « ‘

_ HNW Ernst Weiß. J.

Enuuwsunsp uuun«s
CI Ein Sehreibfekretair, Ida noch gut

und brauchbar, steht zum billigen Verkauf bei dem

ChaiisfeegeldiEiniiehiiier Hirfchberg zu Neuhayn.
7——7

    

        

   

   

Eine kleine Stube ist zu Vermielhen und zu

Ostern zu beziehen beim .
Schiiiiedemstr. Gtiindel.

   

Neue ein? und zweispännige, gut und gefällig
gebaute Schlitten stehen zum Verkauf bei

H. Möbel, Sattlermeister.
Waldenburg den 13. Januar 1854.

Eine inassive, an der Freiburg-Waldenbnrger
Ch.iiiffee belegeiie·, zu Nieder-Salzbrunn gehörige
Schmiede ist baldigst aus freier Hand zu Verkaiifen.
Das »Nahere ist zu :erfahren bei dein Ortsgericht
zu NiedersSalzbrunin

Eine Stube nebst Alkove ist zu verinieihen und
zu Ostern zu beziehen beim

Niemerineister Penndorf.

In meinem Haufe ist eine Stube mit Zblkse
und eine ohne Alkove zu vermuthen und zu Ostern
zu beziehen

Waldenburg den 17. Januar IRS-L
Bergen Tischlermstr.

EineStnbe, Küche und Alkove ist bald zu beziehen.
A. Nichten .

Eine Stube nebst Ziibehör ist zu vermietheii nnd zu
Ostern zu beziehen bei F. (Ebert.

f Eine freniidsiche Stube liebst Zube-
hör nahe am Wiarkt ift zu veisziiiethen
nnd bald zu beziehen. Das Nahcre m
der Eises-ed b. Vl.

ÆEine Unterstiibe mit deaminer ist zu verniietheu
Und zu Ostern zu beziehen bei

Waldenburg Trgtt. Ansorge, Badeanstalt.

Zwei freundliche Stubeii find zu vermiethen nnd
zu Ostern zu beziehen bei

sep. Frau Urban, Freibiirgerstraße.

EinePaterre-Stube ist zii veriniethen und zii Ostern
zu beziehen. Wo? sagt die Expedition d. Bl.

 

 

 

 

 

 



Am letzten Casino-Krauzchen sind ein Paar Damen-
Filzfchnhe Vertauscht worden Man wolle sich des
J11I111c11 wegen an die Expeditiou d. Bl. wenden.

Am vergangeneu Sonntag, als den 15. Januar
, ift nuf dem Wege von Ober-Hermsdorf bis auf
den hiesigen Bahnhof ein goldener Lhrriug mit
Schlangenkopf verloren worden. Der ehrliche Fin-
der wird ersucht, denselben in der hiesigen Anfor-
ge’schen 211111Aufaltgegen eine Rrelohunng abzu-
geben

Waldenburg den 18. Januar 1854.

 

  

Ein schwarzer großer Hund, am rechten
Auge ohne Haare, mit langer Ruthe, eiser-

g3 _ uemHalsband 31111125111'CI1I1113611‚ I1a111d1 bei
dein Unterzeichneten eingefnuseu und kann gegen Er-
stattuug der Jufertious-Gebiihren und Futtertoften iu
Empfang genommen werden.

Sorrgau den 19. Januar 1854.
G allas ch, Seheltifeibein er.

_ Ein weißer Wachtelhnnd mit braunen

17‘521.11 Flecken hat sich zu Unterzeichneten gefun-

 _ .2:- —- den. Der rechtsmäfzige Eigenthümer mag
sich denselben gegen Erstarrung der Jnsertiousgcbühken

in Wiuctlers Hotel zu Altwasser abholeu
J. Seifert.

V e r l o r e u.
Am 16.. d. M. ist mir ein Hund mittler

Größe, blaugrau mit Fifehaugen und lang-
hcirigearthe, auf den Namen .310 hörend,

Verloreu gegangen. Der jetzige Besitzer möge ihn
gegen eine Belohnung beim Müllermstr. Franke in

Weisstein abgeben.
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WBWWÆÆBMWMÆÆWÆÆÆW
11" Zur Tanz-Musik M
B auf Sonntag den 22. d Mts. ladet seine AS

BdGönner und Freunde ergebean ein nnd bit- THE
THE-· tet mn zahlreichen Zufpruch W
W Waldenburg G. ‚115111111911, Gaftwirthznr W
€141 goldenen 3110111.

ÆMWWÆWWWMÆMWVMPMW
T a n 3:931 11 fi k-

Souutag den 22. Jau. im Gerichtskretfchaim wo-
zu ergebenst einladet

Altwaffer.

 

A. Thielem an n.

Ergebeuste

Einladung
Der heut’ge Tag, der bringet ruir
Auch manchem Andern dort nnd hier,
Jm Kalender unsre Namen:
Drum bin so frei und lade ich
Den Anton wie den Friederich,
Die Wilhelnr’s, Heinrichs undsfo weiter,
Zum Karl’s-Fest zu erscheinen heiter.
Für gut’ Getränke und was der Magen
Nur wünscht, wird schon geforget hab-en

Der Coffetier Karl Müller.
Gottesherg deu 28. Januar 1854.

STENOGRAI’HIE.
Montagabend 8 llhr : STENOGRAPIIISCIIER VEREIN.

Getreide-Wkarkt-Preis.
Schweiduitz, den 13.Januar.1854

 

  

 

 

 
 

  

 

  

 

 

 

 

  

  

   

 

 

  

 

 

Es haben sich seit 7 oder 8 Wochen 4 oder 5 Der weisser SEI?“SsNo ens 6511 ke Haek
schwar,gedeckelte Tauben in meinem Seller gefun- Scheffel Waden VII-en gg s f
den. Der rechtmäßige Eigenthümer kann selbige Beste... Eis-? 2s23i: 2s11: 18——
gegen Erftattuug der Futter- und Jusertionskosten Mltfkesss __ ”1:33 3 » —
wieder zurück erhalten bei Germge.. 5317:2115 — 1 Zi-

August Tjtze 9J11'1IIe1‘111e111er 251'113Ia11‚3den 219. Januar 1854.
11V. .33” . 81" Be te‚.‚. 1005103 ÜÖ=102 78:81 Cis-US 391440V.ireder Herrusdorf den 19. Januar 1-o4. 215211111... 96 96 75 63 3818

s? r ä n z d) e n Geringe» 92 91 71 61 37 -

fiir Selbstständige findet Montags den 23. d. M 6111111116 141/“ 3111 (551b. 911111151 13 911L Gid«
im deutschen Kaiser in YJieu-Sa·lzbrunn statt. C o U r s- B e rtd) t e.

Der Vorstand Breslau, den 19 Januar 1854.

Waren ....... 3951/. Br. Seh-Is.Pfdbr.B4001023-G
Zum Tanz-Kränzchen Fkicskzchsdok —, - piio ssz2s»«.»... ais-. 251

auf den 2:2. d M. im Schiller’ ehen Gatlo«e «u 11111111311 111, 11011111..102_)/.- - 311311111111111140„ 981/: ’· _ .1) Hi Ö S1311m.251111fbilletß.9:) G. L11111I1 -Aetieu
Dittmannsdorf ladet freuudlichst ein Ocstcr. Baumoten 832/3251. Br.S-chw.-Freib.109 Br.

Der Vor Tand. St.-Schldseh.3«-- S) G. dito 251101.4”. .957/ 251.
» i SeehdI.-Pr.-Sd;.140 Br. Lomchuzsxn.187 « .»

Zur Tanzmer 1111111511113. 10/01313 - Frei-« 3»» 1571.. -
. » .‚_ 2. - » - dito neue« - 's» - rto 11Dbl(«4- ()6 Vk«aus uachsteu conntag als den z. Januar ladet erge Schlei» Pfande 556111111311111 43 150,3? -

{111111 e111. · 311000rtl.3«-2- 98 - Ndrfchl.-Märk.4- 963/3 -

Ober-Hermsdorf. Prregner. « dito Ruft» 4%..1021/2 G. Neisse-Bricg 40/3.| 7474 -     

Druck , Verlag und Redaction von C. J-. Schlögels Erben in Waldenbnrg.


